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Das Fiasko der kollektiven Sicherheit
Nücktrittsgerüchte um Eden — England beantragt Aufhebung der Sanktionen

eg. «„»von, 15. Juni.
ES besteht kein Zweifel mehr, daß die

nächste Tagung des Völkerbuudrates, die am
26. Juni in Genf beginnt, im Zeichen der
Aufhebung der Sanktionen gegen Italien
stehen wird. Mit Ausnahme der „Times"
und eines Provinzblattes , das den, Schmie-
gervater des britischen Außenministers
Eden  gehört , vertrat am Montag die ge¬
samte Londoner Negierungspresse den Stand¬
punkt, daß die Aufhebung der Sank¬
tionen unvermeidlich  geworden ist.
Im Zusammenhang damit wurde auch die
Stellung des Außenministers
Eden  erörtert und die Möglichkeit
seines Rücktrittes als Außen¬
minister — was nicht unbedingt gleich¬
bedeutend mit seinem Ausscheiden aus dein
Kabinett wäre — erörtert . Doch erklärt man
in gut unterrichteten Londoner Kreisen, daß
diesen Vermutungen geringe Bedeutung bei-
jumessen sei.

Eindeutig wendet sich die Londoner Presse
gegen die Idee der kollektiven
Sicherheit,  wie sie bisher vom französi¬
schen Außenministerium vertreten wurde:
„sie hat sich als eine undurchführbare Sache
erwiesen", erklärt die konservative „Mor-
ningpost". Der außenpolitische Ausschuß der
konservativen sogen. „Britischen Neichs-
gruppe" veröffentlichte sogar eine Erklärung,
in der aufs schärfste gegen die Teilnahme
Großbritanniens an irgendwelchenmilitäri.
scheu Verpflichtungen, die nicht den britischen
Interessen dienen, Stellung genommen
wurde: Ein Kollektivsystem könne sich nie¬
mals erfolgreich erweisen, denn keine Nation
ist bereit, Maßnahmen zu ergreifen, die die
Gefahr eines Krieges mit sich bringen. T i e
weitere M i t g li e d scha f t Groß»
britan niens beim Völkerbund
muß von der Beseitigung der
Zwangsmaßnahmen in den Sat¬
zungen abhängig geinacht wer-
den.

„Daily Telegraph", das dem britischen
Außenministerium nahestehende Blatt,
glaubt berichten zu können, daß sich über die
Aufhebung der Sanktionen alle Mini¬
ster einig  sind . Maßgebend für den Ent¬
schluß. die Sanktionen aufzuheben und die
Zusammenarbeit mit Italien in der euro¬
päischen Politik zu erneuern, waren der
Mißerfolg der Sanktionspolitik, die Befürch-
tung eines unsicheren Zeitabschnittes in
Frankreich und die Versicherungen Musso¬
linis . Das Blatt berichtet weiter, daß die
Kabinettsmitglieder mehr und mehr über¬
zeugt sind, daß Großbritannien selbst den
Antraa aus Aushebung der Sanktionen stel¬

Warnims an Bvyrvtnmer
eg. London, 15. Juni.

Die in Johannesburg (Südafrika)
Erscheinende Zeitung „Der Deutschafrikancr"
berichtet in Nummer 43, daß es im südasri-
kgnischen Parlament kürzlich zu einer schar¬
fen Aussprache gekommen ist. Abgeordnete
der Nationalen Partei haben sich gegen die
jüdischen Boykotthetze! ausgesprochen. Der
Abgeordnete Swart  habe weiter gegen das
Verbot von Versammlungen der antijüdi-
schcn Grauhemdenbewegung Stellung ge-
nommen. Will man gerecht sein und diese
Maßnahmen von Verboten gelten lasten,
dann hätte man auch Versammlungen ver¬
bieten müssen, die sich gegen Deutschland rich-
teten und von Juden organisiert wurden.
Aber davon ist keine Rede gewesen. Der Ab¬
geordnete van der Merwe,  so heißt es
in dem Bericht weiter, hat geäußert, daß die
Juden , die Südafrika ausbeuten, Lurch ihre
Boykottbewegungen den südafrikanischen
Markt schädigen. Er warnte die Juden , diese
Bewegungen weiterzutreiben, es könne leicht
geschehen, daß dann die Südafrikaner eiye
Bewegung gegen die Juden organisieren wür¬
den mit dem Erfolg, daß die Juden ihr Bün¬
del schnüren müssen und aus dem Lande
sehen können, ^ .4

len müsse, um so mehr, als Frankreich selbst
sich für die Aufhebung ausgesprochen hat.
Schon die Dardanellenkonferenz wird sich
voraussichtlich durch die Rückkehr Ita¬
liens in das europäische Kon¬
zert „auszeichnen ". Auch die liberale
„News Chronicle" glaubt, daß sich die An¬
sicht Sir Neville Chamberlains durchsetzen
wird.

Dem Trommelfeuer von außenpolitischen
Anfragen am Montag wird am Mittwoch
ein Kabinettsrat folgen, der voraussichtlich
den kommenden Montag — den 22. Juni —
für eine große außenpolitische Aussprache
freigibt, in der die Schwenkung der britischen
Außenpolitik offiziell zugegeben werden wird.

Im übrigen zeigt sich in den Fronten für
und gegen die Sanktionspolitik in England
ein innerer Widerspruch:  Die Be-
fürworter der Fortführung der Sanktionen
drängen ebenso scharf aus Verhandlungen
mit dem Deutschen Reich wie die Gegner der
Sanktionspolitik es nicht an deutschfeind¬
lichen Bemerkungen fehlen lassen.

MWrauensanlrag gegen Valdwin
Die große Aussprache über die Sanktions¬

politik wird, wie am Montag im Unterhaus
mitgeteilt wurde, am Donnerstag  statt-
sinden. Außenminister Eden wurden in der
Montagsitzung des Unterhauses verschiedent¬
lich Anfragen gestellt, ob die britische Regie-
nung die Sanktionen beenden und die Be¬
fugnisse des Völkerbundes einschränken wolle
oder nicht. Eden sagte, daß die britische Negie¬
rung den Wunsch habe, die Aussprache über
die Außenpolitik zu dem frühest möglichen

Zeitpunkt vorzunehmen. Bei dieser Gelegen¬
heit werde er die Ansichten der britischen
Regierung über die zu ergreifenden Kollektiv¬
verhandlungen beim Zusammentritt des
Völkerbundsrates und der Völkerbundsver¬
sammlung, die am 26. bzw. 30. Juni statt¬
finden sollten, erläutern.

Bo yd rchtete die Anfrage an Eden, ob
ihm bekannt sei, welch große Befriedigung
die Rede des Schatzkanzlers in vielen Teilen
des Landes ausgelöst habe. (Beifall der Re¬
gierungsmehrheit und Gegenruse der Oppo¬
sition.) Der Führer der Opposition, Att-
lee , teilte hierauf mit, daß die Arbeiter¬
partei auf Grund dieser Antwort am Don¬
nerstag den Antrag stellen werde, das Ge¬
halt des Premierministers  zu
kürzen, um eine autoritative Erklärung über
die Außenpolitik der Regierung zu eichalten
(Beifall der Opposition). Der konservative
Abg. Vyvyan Adams  verlangte , daß
Eden bei der Formulierung der zukünftigen
Regierungspolitik beachten solle, daß es für
die Interessen Großbritanniens im Osten
lebenswichtig sei, daß der Völkerbund Ita¬
liens groben Bertragsbruch nicht verzeihe.
Nach diesen verschiedenen Fragen deS TageS
— vorher war erörtert worden, ob die Re¬
gierung nur die halbe Zeit des Donnerstag
zur Verfügung stellen wolle, der Donnerstag
steht nämlich traditionsgemäß von 19.30
Uhr ab für eigene Anträge der Abgeordne¬
ten zur Verfügung — erklärte dann die Re¬
gierung, daß sie die Tradition einhalten
wolle, im übrigen aber die Zeit von 15.45
Uhr bis 19.30 Uhr für die Aussprache zur
Verfügung stellen werde.

«Vierte Internationale " als Sündenbock
Allmähliches Abflauen der Streikbewegung in Frankreich

eg. Paris . 15. Juni.
Den doch zur Volksfront und damit zur

Regierungsmehrheit gehörenden Kommuni¬
sten scheinen die Hinweise der französischen
Rechtspresse, d-atz die Streikbewegung der
Führung der Gewerkschaften entgleitet, all-
mählich unangenehm geworden zu sein. Nun
haben sie aber glücklich einen Sündenbock
sür die „Undiszipliniertheiten" in der Streik-
bewegung entdeckt und die sozialistsche Ne-
gierung ist dementsprechendvorgegangen:
Die „unverantwortlichen" Streikhetzer sollen
die.Tr o tz ki sten. d. h. die sogenannte
„Vierte Internationale"  sein ; die
Zwischenfälle während des Massenstreiks sol¬
len fast ausschließlich auf die Rechnung die¬
ser an sich bedeutungslosen Gruppen gehen,
weshalb auch das in Paris erscheinende
Organ dieser radikalen kommunistischen Be¬
wegung, „Der Arbeitskampf", verboten
wurde.

Daß sich dabei die Kommunisten der Mos¬
kauer Richtung nur ein Alibi  verschaf¬
fen wollten, geht unzweideutig aus der Red¬
des kommunistischen Abgeordneten Thorez
bei einer „Siegesfeier" der Metallarbeiter
hervor, der u. a. erklärte: „Die Stunde
für die Sowjets in Frankreich ist
noch nicht gekommen.  Aber eine neu-
Gesetzlichkeit ist in Bildung. Die Arbeiter¬
schaft hat gezeigt, daß sie durchaus imstande
ist, ihr Geschick in die eigenen Hände zu rieh-
men." Und sein Parteifreund Eachin auS
dem Senat fügte hinzu: „Die Stunde der
kleinen Schlägereien auf der Straße und der
Zusammenstöße mit der Polizei ist vorbei.
Wir müssen uns zu einer großen
disziplinierten Aktion der ge¬
samten Volksmassen vorberei¬
ten ."

Am Montag wurde in Paris und
Umgebung  die Arbeit in säst allxn Ma¬
schinenfabriken und auf den Bauplätzen wie¬
der ausgenommen. Nur Einzelne kleinere
Werke lagen noch still. Auch in der P r o.»
vinz  hörxn die Streiks allmählisi am . Ho
arbeiten die Werke der Metallindustrie um>
hie Wersky in Dünkir 'chen  wwder , kür-
ützars,LErt .dLr LtMMlMMsstlWLM

ln der Textilindustrie und in den Dlcks wei¬
ter an . Auch die Haarschneider sind in den
Ausstand getreten. In Bordeaux  haben
nur die Arbeiter einer groben chemischen
Fabrik die Arbeit wieder ausgenommen. Hier
ist es auch zu Kundgebungen gegen den
Unterstaatssekretär im Ministerpräsidium,
Tessa , gekommen, als er die Messe eröff-
nete. Es sei dies das erstemal seit zwanzig
Jahren , daß ein amtlicher Vertreter bei
einer derartigen Feier Gegenstand gegneri¬
scher Kundgebungen geworden ist.

Das Finanzprogramm der neuen Negie¬
rung wird voraussichtlich am Donnerstag
von Finanzminister Vincent - Auriol
in der Kammer bekanntgegeben werden. Nach
dem „Paris Midi" will der Minister dis
nach seiner Schätzung etwa 40 bis 45 Mil¬
liarden gehorteten Geldes wieder flüssig
machen; um dies zu erreichen, müsse man zu

Neuer Reimer» in ImirW
Danzig, 15. Juni *-

Aus Danzig wird ein neuer Rotmord ge¬
meldet. Gelegentlich einer privaten Aus¬
einandersetzung in Wiesental bei Danzig
töteten die marxistischen Parteifunktionäre
Reinhold und BernhardZelleram
Samstag abend den SS .-Mann Ernst L u d-
wig durch einen Bauchschuß und verletzten
den SS .-Mann Paul Fressonke  durch
einen Rückenschuß lebensgefährlich. Die bei¬
den Täter und sieben ihrer Familien¬
angehörigen sind festgenommen worden. Irr
der Wohnung Bernhold Zellers wurden zwei
Päckchen hochexplosiven Sprengstoffes und
eine Zündschnur vorgefunden. Reinhold Zel¬
ler ist bereits wegen Vergehens gegen die
Waffenbestimmungen, gefährlicher Körper¬
verletzung, MeinerdeS usw. mit Zuchthaus
vorbestraft. j.

emem „mechanischen Anstoßmittel" greifen
und einige neue Milliarden in Umlauf setzen,
zu welchem Zwecke die Satzungen der Bank
von Frankreich geändert würden. Man hat
also anscheinend oie Absicht— vorausgesetzt,
daß „Paris Midi " richtig unterrichtet ist —-
durch eine Inflation  eine Schemkoniunk-tur Herbeizuführen.

Nach einer von -er halbamtliche» Nach^
richtenagentnr Havas veröffentlichte« Statt«
stik sind in Paris nnd im Departement Seine
«och 48NV9 Arbeiter im Ansstand.
Srem-enleglonschütztNolksfrontWrtt

Paris , 15. Juni.
Wie dem Pariser „Temps" aus Oran

berichtet wird, kam esinSidibelAbbes
bei Kundgebungen der Volksfront zu Zwi¬
schenfällen. Der Bürgermeister der Stadt?
hat zuerst den Umzug der Volksfront ver¬
boten, um Straßenunruhen zu vermeiden^
der Präfekt jedoch hat auf Grund von Wei^
sungen der Regierung den Umzug gestattet!
und hierfür Truppen zur Verfügung gestellt
Trotzdem haben die Gegner der Volksfront!
gegen diesen Umzug Stellung genommen und?
sich der mitgeführten roten Fahnen zu be¬
mächtigen versucht. Nur mit großer Mühe
und unter starkem militärischem Schutz hat
der Umzug der Volksfront an seinen Bestim¬
mungsort gelangen und dabei lediglich die
blau -weiß-roten Fahnen mitführen können-
Bei den Zusammenstößen sind 45 Personen
verletzt worden, darunter vier Polizeibeamte/
ein Offizier und drei Soldaten der Fremden.'
legion. Auch die Auslagen der Geschäfte der
Straßen , durch die sich der Umzug bewegte,
find in Mitleidenschaft gezogen worden. Zahl¬
reiche Gegenkundgeber hätten Rufe ausge¬
bracht: „Nieder mit den Juden !" Zwei süh-
rende Mitglieder der Volksfront haben den
Schutz der Behörden beansprucht, und vor
ihren Wohnungen steht nunmehr eine Wache
der Fremdenlegion.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht in Athen
„Wir warten nicht auf das internationale Kapital !"

Athen, 15. Juni.
Anläßlich seines Besuches in Athen emp¬

fing Reichsbankpräsident Dr . Schacht am
Sonntag die Vertreter der griechischen und
ausländischen Presse in seinem Hotel. Zu¬
nächst dankte der Reichsbankpräsident den
Herren für ihr zahlreiches Erscheinen und
erklärte dann , daß sein Reisezweck durchaus
unpolitisch sei. „Der internationale Kapi-
talrsmus hat sich selbst zerschlagen, der Ver¬
sailler Vertrag hat die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den Nationen zerstört-
Wir in Deutschland sind daran gegangen,
uns aus eigener Kraft zum Aufbau zu ent¬
schließen und auf das internationale Kapital
zu verzichten; wir werden auch auf das inter.
nationale Kapital nicht warten . Ich kann
nur wünschen, daß andere Völker das Gleiche
tun möchten. Da die alte Wirtschaftsform
nickt mehr funktionierte, hgt Deutschland

Grundsätze ausaestW . Wir kgüfen nickt

izrvorgtzrnsxn und Ln Handel m neue 1
Zen gelenkt. MMM üvü ttMe snL

n können sind als pur
t eisten großen Wandel
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ziehungen zu Südamerika und Südosteuropa
entstanden. Das ist alles keine Hexerei; keine
Politische Ueberlegung spielt dabei eine Rolle,
sondern die einfache Notwendig,
reit.  Wir sind heute Griechenlands bester
Kunde.

Bei aller bestehenden Freundschaft haben
wir keine Mittel zur Bezahlung zur Der-
fügung; unsere Mittel liegen nur im Export.
So ist es eine absolut wirtschaftliche Not¬
wendigkeit, auch bei uns zu kaufen, um den'
großen Saldo , der zu Griechenlands Gun¬
sten in Deutschland besteht, abzutragen . Es
ist natürlich, daß diese Fragen bei unseren
Besprechungen mit dem Gouverneur der
Griechischen Notenbank erörtert wurden.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht traf am
Montag mittag im Sonderflugzeug aiS

zufliegen. Während seines Aufenthaltes fir
auch Besuche beim Ministerpräsidsnten u'

LLSLLF «"-. ^



«Udo« m ln Schlesien
Breslau , 15. Juni.

Auf dem Gautag der Bewegung in
Schlesien, der am Freitagabend in Breslau
begann, sprach am Sonntag der Stellvertre¬
ter des Führers , Rudolf Heß . „Wir Träger
dieses Glaubens, wir Künder vieler geschicht¬
lichen Idee , wir Revolutionäre dieser neuen
Weltanschauung", so führte Rudolf Heß aus.
„sind durchdrungen und überzeugt davon,
daß dieser Glaube einen neuen Idealismus
in unser deutsches Leben hineingetragen hat.
Weil wir aber der durch nichts zu erschüt-
ternden Ueberzeugung sind, eine gute und
edle und über Jahrhunderte lebendige Nation
zu vertreten, darum denken wir auch nicht
daran , uns von irgendwem und irgendeiner

iJnstitution dieser Welt in unsere Dinge Hin¬
einreden zu lassen. Wir sagen den politischen
Führungen der Erde: Kümmert euch um eure
eigenen Angelegenheiten und laßt das deut¬
sche Volk in Frieden arbeiten und seinen
Weg gehen. Wir sind überzeugt, daß. wenn
wir nach einem Leben der Arbeit für Glück,

Heden und Gerechtigkeit für unsere Mit¬
menschen vor dem Jenseits stehen, wir stolz
sagen dürfen: Wir haben unsere Pflicht getan

' Im Diesseits und in einem höheren Sinne.
Unsere große Aufgabe ist. ein kraftvolles,

starkes Bollwerk der Kultur der wertvollen
Nassen zu sein gegenüber dem Bolschewis¬
mus, ein Bollwerk zu sein gegen das Wüh¬
len der niederen Instinkte einer schlechteren
Raste. Wir wollen nicht, daß zerstört wird,
was anständig, großgläubig und edel in den
Völkern steht und lebt. Wir haben unsere
Aufgabe erkannt, Verteidiger des Schönen
und Edlen zu sein. Wir sind überzeugt, daß
das Schicksal uns aus der Erkenntnis einer
höheren Vernunft diese Aufgabe gegeben hat.
Und wir sind fanatisch von dem Willen durch¬
drungen. für unser Volk und Land diese
Aufgabe zu erfüllen."

veimaimvirgeWr in Belgien
Brüssel, 15. Juni

Ganz Belgien steht im Zeichen der Gene-
ralstreikgesahr. Der Generalstreikparole des
belgischen Bergarbeiterkongresses am Sonn¬
tag ist schon am Montag Folge geleistet wor¬
den. Im Lütticher Gebiet  stehen die
Werke der Kohlen» und Eisenindustrie still.
JmGebietvonMons  hält man es für
wahrscheinlich, daß auch die Arbeiter der
anderen Industrien , das Personal der Stra¬
ßenbahnen und die Belegschaftender öffent¬
lichen Betriebe die Arbeit niederlegen wer¬
den. Inallen  Industrien haben die Arbei¬
ter bereits Lohnforderungen gestellt.

Der Beunruhigung in den Kreisen der neu¬
gebildeten Regierung Van Zeeland gab mit¬
telbar bereits der Arbeitsminister Delattre
in einer RundfnnkanspracheAusdruck, in der
er mitteilte, daß die Regierung die Verbeste¬
rung der Lebenshaltung der gesamten Bevöl¬
kerung auf ihr Programm gesetzt hätte. Durch
eine Reihe von sozialen Reformen soll die
Kaufkraft der Masten erhöht werden — aber
die Masten müßten überall die Ruhe be¬
wahren und die Gesetze überall strengstens
einnalten.

Der Generalstreik der belgischen Berg¬
arbeiter ist am Montag vormittag in allen
Sohlenbezirken znr Durchführung gelangt.
Auch die Eisenindustrie liegt zum größten
Teil still. Im Lütticher Bezirk ist es z«
Gtreiknuruheu gekommen. I » Seraing , dem
Hanptsitz der belgische» Eisen- «. Maschinen-
lndnstrie, ist Militär eingesetzt worden.

Militärische Uneinigkeit
innerhalb der Kleinen Entente?

Belgrad mißbilligt die Militärvereinbarungen mit der Sowjetunion
' ^ Budapest, 15. Juni.

Zu der Bukavester Zusammenkunft der
Generalstabschefs der Kleinen Entente be¬
richtet der ungarische Generalstabsches
Nyiry  im katholischen„Uj Nemzedek", dem
die Verantwortung dafür überlassen werden
muß, daß bereits in den vertraulich geführ-
ten Vorbesprechungen gewaltige Gegensätze
zutage getreten sind. Die erste Schwierigkeil
ist bei der Behandlung der Frage des ein¬
heitlichen Oberkommandos der drei Armeen
im Kriegsfall« entstanden. Das Oberkom¬
mando wurde von der Prager Negierung
mit der Begründung in Anspruch genommen,
daß die Tschechoslowakei im Kriegsfälle dem
stärksten Druck ausgesetzt sein würde, wäh¬
rend die Bukarester Regierung das Ober¬
kommando mit dem Hinweis auf den Durch¬
marsch sowjetrustischer Truppen ins Donau¬
tal für sich fordert. Die Belgrader Regierung
verlangt zwar nicht das Oberkommando.

lehnt aber ein tschechisches Oberkommando
mit dem Hinweis auf den Einfluß Sowjet¬
rußlands in der Tschechoslowakei ab. Süd-
slawien weigert sich, den rumänisch-tsche¬
chisch-sowjetrussischen militärischen Verein¬
barungen beizutreten. Aus der Haltung, die
die Vertreter der Belgrader Regierung in
den Vorbesprechungen eingenommen hätten,
geht deutlich hervor, daß in Belgrad lech-
hafte Mißstimmung über die
militärischen Vereinbarungen
der Prager  u,nd Bukarester Ne-
gÄ ^ ung mit S.owjetr  u bla  n d
HMslK . Einen Hauptpunkt der Äerhand-

wird,die Ein-
MWung WSflWsens in die tschechisch
cMümM -russtsche Mrlitärvereinbgrung bil-
den. ws hat sich aber bereits deutlich gezeigt,
daß die militärische Einheit der
Kleinen Entente im Zerfall be¬
griff e n i st. ..

2 Milliarden Dollar für ASA -Beteranen
Reuyork, 15. Juni

Am Montag begann die vor wenigen
Monaten vom Kongreß über das Veto des
Präsidenten Noosevelt verfügte Ausschüt¬
tung der Bonuszahlungen an die ehemaligen
Kriegsteilnehmer.

Seit Wochen haben Hunderte von Negie¬
rungsangestellten in Washington an den
Vorbereitungen gearbeitet. Es waren große
technische Schwierigkeiten zu bewältigen,
denn noch nie bisher hat sich eine derartige
Geldflut auf einmal über ein Land ergossen.
Insgesamt 3 517 000 Veteranen erhalten ihre
Dienstentschädigung voll ausgezahlt, obwohl
dies unsprünglich erst 1945 erfolgen sollte.
2 617 514 Briefumschläge, enthaltend Bönus-
zertifikate und Schecks im Werte von 1,6
Milliarden Dollar , mußten vorbereitet wer-
den, andere werden folgen, da noch nicht
alle Veteranen Antrag auf Auszahlung ge¬
stellt haben. Wenn sämtliche Anträge er-

ledigt sind, werden ungefähr 2 Milliarden
Dollar zur Auszahlung gelangt sein. DieZahlungen an einzelne Veteranen schwanken
zwischen 60 und 1500 Dollar , der Durch-
schnitt stellt sich auf 550. 200 000 dieser
Veteranen erhalten Arbeitslosenunterstüt¬
zung, aber der Veteranenverband ist so ein¬
flußreich, daß die Regierung es nicht wagen
würde, angesichts der Bonusauszahlung die
Arbeitslosenunterstützung herabzusehen oder
zu unterbrechen. Um die Postämter und
Banken vor dem Niesenandrang zu schützen,
wurden überall in den Kasernen der Natio¬
nalgarde Schalter eröffnet, wo die Vetera¬
nen ihre Zertifikate einlösen können. Die
Jnflationisten erhoffen von der Plötzlichen
Milliardenauszahlung eine Belebung der
Wirtschaft, was jedoch von der Regierung
bezweifelt wird, da ein großer Teil des Gel¬
des wahrscheinlich in der Form von Spar-
guthaben in die Banken wandert.

Vs8 Neueste in Kürre
Die 1882 begründete Deutsche Kolouial-

gesellschaft ist am IS. Juni dieses Jahres
dnrch einen Beschluß ihrer Vertreterversamm-
lnng aufgelöst morden. Ihre Aufgaben wer¬
de« vom Reichskolonialbuud sBundesführer
General v. Epp) übernommen. Auch die bis¬
herigen besondere» Frauenorganisationen , die
auf kolonialem Gebiet soziale Tätigkeit ent¬
falteten, werde« sich auflvfen und ihre Auf¬
gabengebiete au den Reichskolonialbund ab¬
trete«.

Wie aus Frankfurt berichtet wird, sind letz¬
ten Sonntag im ganzen Taunnsgebiet fünf
SA .-Sta «darten zum Kampf gegen die Bor¬
kenkäfer eingesetzt worbe«. Der Masseneinsatz
von 10 000 SA -Männer » hat zu einem vollen
Erfolg geführt.

Der Oberbürgermeister von Pirmasens hat
die Hausbesitzer verpflichtet, die Bermögens-
und Einkommensverhältnisse «ener Mieter
nachzuprüfe», da häufig ne« hinzugezogene
Familien , kaum daß sie sich niedergelassen
hatten, der Fürsorge zur Last gefalle» waren.
Wer gegen die Anordnungen verstößt, muß
dem Wohlfahrtsamt künftig sämtliche Leistnn-
gen ersetzen, welche den von auswärts anf-

I genommene« Familien gewährt werden müs¬
se«.

Die außerordentliche Schlechtwetterperiode,
die in -er vergangene« Woche über dem gan¬
ze« Land Franke « vorherrschte und «»gemein
schwere und anhaltende Regengüsse mit sich
brachte, hat in viele» Teilen des fränkische»
Landes schwere Flurschäden verursacht. In
viele« Gemarkungen ist die Heuernte fast
völlig vernichtet worden.

Die Gerüchte über einen Rücktritt Edens
werde« amtlich als unrichtig bezeichnet. Man
nimmt an, daß die kommende Rede Edens in
der Uuterhansanssprache esne der wichtigste«
Rede« sei« wird, die er bisher als Außen¬
minister gehalten hat. Sie wirb voraussicht¬
lich sämtliche Ungewißheiten über die Sankti¬
onspolitik Großbritanniens beseitigen.

Die belgische sozialistische Arbeiterpartei
hat eine Abordnung mit der Fortsetzung -er
Verhandlungen zwische« de» belgischen So¬
zialisten «nd Kommunisten veanstragt, «m
die Frage ei«er Zusammenarbeit z« prüfe».

Auf dem republikanische« Parteitag in
Cleveland wnrde erklärt , daß im Falle der
Wahl des Republikaners Lanbo» znm Präsi¬
denten der Ver . Staate « alsbald Schritte
unternommen werbe» würden, daß die Alliier¬

te« endlich ihre etwa 12 Milliarden Dollar
betragenden Schulden begleichen.

T-deMafen drohen
Jerusalem , 16. Juni.

Wie in der letzten Zeit verschiedentlich schon
festgestellt wurde, sind immer wieder aufs neue
jüdische Elemente bemüht, kommunistische Zer-
setzungspolitik zu betreiben. Neuerdings wür¬
gen wieder zwei Juden verhaftet, die große
Mengen kommunistischer Flugblätter zur Ver-
teilung bei sich hatten. Auch aus Transjor-
danien wurden jüdische Agitatoren aus-
gewiesen. ^

Ein raffiniert angelegtes Attentat auf den
Flughafen Gaza konnte in letzter Minute ver¬
hindert werden. In den letzten 24 Stunden
wurden wiederum gegen 3000 Orangenbäume
und 80 Morgen Melonenfelder vernichtet.
Ueberfälle auf Eisenbahnzüge sind an der
Tagesordnung. Es gibt in ganz Palästina kein
Verkehrsmittel mehr, das dem ungefährdeten
Ueberlandverkehr dienen kann. Automobil-
reisen sind jetzt nur noch in größeren Karo-
wanen möglich, wobei die Reisenden trotzdem
noch mit Ueberfällen der Aufständischen
rechnen müssen.

In der Amtszeitung sind Notverordnungen
verkündet, die Todesstrafe oder lebenslängliches
Gefängnis für die androhen, die Angriffe aus
Angehörige des Landheeres, der Flotte, Luft¬
waffe uno Polizei unternehmen. Die gleichen
harten Strafen werden für die Störung der
Hafenarbeit und für Angriffe auf die Eisen¬
bahnbetriebe und sonstigen Verkehrsmittel,
Zerstörungen der Licht- und Telephonleitungen
angedroht. Außerdem wir- eine sehr weit-
c«hende Verordnung angekündigt, nach der
Grund und Boden von Sabotagehandlungen-
Berdächtigen ohne Schadenersatzansprüche ent¬
eignet oder vernichtet werden kann.

KmMrWe vom Lose
Frankreich  hat die Negierung der Ver.

Staaten verständigt, daß es die am 15. Juni
fällige Kriegsschuldenrate wieder nicht be¬
zahlen wird.

Polizeilich geräumt  wurden die
Grube Antolin bei Penarroya in Spanien
in der 300 Arbeiter seit 16 Tagen streikten,
und einige andere Gruben. Zwischenfälle
haben sich nicht ereignet.

Nach dem Rücktritt der schwedi¬
schen Regierung,  die marxistisch war,
hat der König den Führer der Landwirte.
Pehrsson, mit der Bildung eines Ministe¬
riums der Konzentration auf möglichst brei¬
ter Parlamentarischer Grundlage beauftragt.
Pehrsson hat den Auftrag angenommen.

Gegen den Geheimbund „Zew"
begann in Lissa (Posen) ein Prozeß gegen
49 Mitglieder der polnischen Nationalpartei,
die beschuldigt werden, Bombenanschläge
verübt und den Sturz der gegenwärtigen
Polnischen Regierung angestrebt zu haben.

Der Generalsekretär der türki-
chen Volkspartei  ist vom Staats¬

präsidenten Atatürk nach jahrelanger Miß»
timmuna seines Postens enthoben worden.

Das Sekretariat hat einstweilen der Mini¬
sterpräsident Jsmet Jnonü übernommen.

Anscheinend in einem Anfall
von Geistesgestörtheit  hat sich ein
französischerArbeitervertreter , der mit 26
anderen Arbeitnehmer- und Arbeitgeber¬
vertretern an den Schlichtungsverhandlungen
bei dem Präfekten in Bordeaux teilnahm/
plötzlich aus dem Fenster gestürzt und sich
so das Leben genommen. _ _ _ _

Der Kampf
mit den GeNeuten
M»« an v«n Karl Kossak Anytena«

22) A°°Nunches dr °me!b-uS-Berlaa. Gröbenz-Il

Holl langte nach der Schere und spielte mit
ihr. ..Sauber? Komische Frage. Bolle! Natur-
sich ist sie das . . . warum denn nicht?"

„Na. ja, kleiner Sultan, Sie wissen doch,
daß ich für andere Geschäfte nicht zu haben
bin! . . . Daß ich meine Nase in anderer
Leute Angelegenheiten stecke, ist ja nun ein¬
mal mein Beruf, das geht nicht anders —
daß ich aus Jsserloh für mein Blatt soviel
heraushole, als herausgeht, ist in Ordnung
. . . das begreife ich »nd das wird gemacht
- . .. daß sich die von der Industrie gegen¬
seitig gerne einen Bissen fortschnappen, kennt
man auch—. das ist nicht meine Sache. . .
ich habe ferner nichts dagegen, fette Schecks
ernzukassieren. Sultan , aber die Sache muß
sauber sein . . . eckige Geschäfte oder solche,
der denen unser Land zu kurz kommt, mache
ich nicht, das wollte ich, Max Bolle, wieder
mal gesagt haben — und mit aller wün-
schenswerten Klarheit! Sagen Sie das denBonzen. Holl, ja!"

Bolle, ich verstehe Sie wahrhaftig
Mcht! Sie reden, als sollten Sie einbrechen
^hen oder Schmiere stehen, als wären wir
Ganoven und nicht ein", er hob den dicken
^Pf . „ein soÜdes Blatt ! Kinderei, Bolle!
vchen Sie mal , er rückte dem Reporter ganz
stah« a« den Leib, „diese großen Leute wie

Jsserloh leben ja doch nur auf unsere Kosten,
nicht? Was macht es aus, wenn man ihnen
mal ein Geschäft fortschnappt? Wenn es ein
anderer macht? Wir beide, Bolle, Sie und
ich, müssen verdienen! Das Blatt muß wieder
mal eine große Sache machen. . . Sie wissen
doch, wie die Dinge liegen. . .. die Gesell¬
schaft versteht keinen Spaß! Was die Leute
von Jsserloh genau wollen, weiß ich nicht!
Ehrenwort!' , er legte die fette Hand auf die
Weste über den dicken Bauch, „und es inter¬
essiert mich auch nicht! Wir haben nur eines
zu tun: was macht Jsserloh? Was hat er
für Pläne?!'

Bolle schwieg eine Weile und sah durch
das Fenster einem,Flugzeug nach.

Irgend etwas stimmte da nicht!
Daß Holl nicht wußte, um was es ging,

glaubte er einfach nicht! Der Chef war, so¬
weit er ihn kannte, nicht der Mann, der blind
an eine Sache 'ranging — außer — außer
sie trug Geld . . . viel Geld!

Und das schien hier der Fall zu sein:
War er erst der Ansicht gewesen, es handle

sich um eine groß aufzuziehende Reportage,
um etwas, worin er, wie man sagen konnte,
seinen Mann stellte, so sah er die Sache jetzt
ganz anders an . . . bedeutend anders!

Das. was hier geschah, roch, man konnke
es nicht anders nennen, doch ein bißchen
nach Spionage . . . nach Dingen, mit denen
er nicht gerne zu tun hatte . . . auf keinen
Fall!

Natürlich wäre es fein, herzubekommen,
was Jsserloh Neues am Lager hatte — selbst-
verständlich! Das war auch sein Geschäft,
und gerade er. Max Bolle, war eS gewesen,
der vor zwei Jahren daS Geheimnis der
Auto-Nex-Bremse gelüftet hatte . Drei Wochen
vor der großen Internationalen Autoschau,
auf der eben die Bremke als Sensation hätte

einschlagen sollen! Hm! Das war richtig. . ,
aber trotzdem— das war damals eine voll¬
kommen klare Sache gewesen— das Patent
war natürlich längst erteilt, die Fabrik
konnte durch seine Findigkeit nicht geschädigt
werden— es hatte sich lediglich darum ge¬
handelt, mehr zu wissen und etwas früher
zu wissen, als die lieben Kollegen— es hatte
sich darum gehandelt, die Konkurrenz zu
schlagen. . . Sport, sonst nichts!

Aber hier . . .
Hatte nicht Suse von den Oelleuten ge-

sprochen?
Und hing nicht die Erfindung Jsserlohs

mit Oel. Benzin und so zusammen?
Griff man da nicht in eine Welt, in Zu¬

sammenhänge. die nicht zu übersehen waren?
War das nicht weitaus mehr als eine Ne-
portage?

Wußte er, ob die Seite, auf der er stand,
die richtige war?

Jene, für die zu arbeiten er unter allen
Umständen verantworten konnte?

Natürlich, fette Schecks waren eine Ange¬
legenheit, die man ernst behandeln mußtet
Eine Zigarre für eine Mark war besser als
eine für zehn Pfennig, und im Palace-Hotel
oder Suvretta schlief man feiner als in einem
Massenquartier. . . und Blanko-Kassenan-
Weisungen waren entschieden vernünftiger
als dreißig Mark Vorschuß— gewiß— dar¬
über war nicht zu reden, aber deshalb mußte
man doch wissen, wie die Gemse hopste, nicht?

Sonst sauste man mitten-mang in einen
Pudding! < -t. j

Er wandte sich zu Holl.
--Ja - was macht Jsserloh? WaS hat er für

Män«? Sache daSl Aber meinen Sie . daß er

das einem Reporter auf die Nase bindet? Da
müßte ein Geheimer 'ran . Holl", er kniff ein
Auge zu. „ein Detektiv, lieber Chef, da
müßte man anders zuareifen. Kalif, sonst
wird e.r kneifen! Jsserloh kommt doch nicht
vom Mond!"

Holl wand sich.
„Klar , Bolle, deshalb dachte ich ja an Sie

. . . gerade deshalb! Haben nicht Sie die
Rex-Sache aufgedeckt? Dann Castrop? Veit?
Sie sind eben der geborene Detektiv, Bolle!"
Seine runden Augen rollten und sein Bauch
wabbelte. „Sie leisten weit mehr als ein
Geheimer! Sie haben eine Nase! Decken Sie
auf, was Jsserloh plant , und Sie werden
verdienen, wie nie in Ihrem Leben!"

Hm. dachte Bolle, der Junge wird schon
warm.

Er machte große Augen.
„Ach. nee. Holl, Tatsache?!"
Holl Packte ihn aufgeregt am Arm. „Doch!

Im Vertrauen gesagt. Bolle, ich weiß nichts
Genaues, aber mir schwant, daß dieser Jsser¬
loh unsere Autoindustrie kaputtmachen, zu¬
sammenschlagen will . . . der Mann ist ein
Verdiener . . . ein wüster . . . ein Gelehr¬
ter . . . schön, dabei aber ein Haifisch, ver¬
stehen Sie , ein Raffer, der Mann kennt nur
eines, Bolle: Geld!, und wieder Geld!"

„Jsserloh? Ach. Holl, das ist doch ein Witz!
So steht der Mann denn doch nicht aus !"

„Natürlich! Sie fallen auch auf ihn her¬
ein! Ich aber sage Ihnen — und Sie kön¬
nen mir glauben — der Mann hat es dick
hinter den Ohren! Der ist gerissen, Bolle . . »
merken Sie sich das!"

„Hm! . . . Und waS wollen Sie denn
eigentlich von mir?.'

(Fortsetzung solgt.1

F! ^
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Die KdF .-Urlauber
bleiben lange aus

Wie uns das Kreisamt Calw der NSG.
»Kraft durch Freude"  mitteilt , ist der
vom 18. bis 30. Juni vorgesehene Urlauber-
Sonderzug aus dem Gau Ostpreußen
mit dem Ziel Calw infolge ungenügender
Beteiligung abgesagt  worden . Der nächst¬
fällige Nrlauberzug kommt erst am 11. Juli.

Goldene Hochzeit
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten am

Sonntag in geistiger und körperlicher Frische
der Schreiner Jakob Buhler  und seine
Ehefrau Katharine Magbalene geb. Gugel in
Stammheim.  6 Kinder, 15 Enkel und ein
Urenkel nahmen an der Feier teil. Wie vor
SO Jahren , so führte auch diesmal der ein¬
stige Brautführer Adam Bühler,  Straßen-
wart a. D. von Stammheim , und sein Braut-
sräulein Frau Katharine Bock , Witwe von
Hirsau in festlichem Schmuck das Jubelpaar
zum Gottesdienst. Bürgermeister Benzin-
Ser  überbrachte dem Paar die Glückwünsche
-er Wttrtt . Staatsregierung und der Ge¬
meinde Stammheim sowie ein schönes Bild
und ein Geldgeschenk. Der Jubilar ist 80
Jahre , die Jubilarin 73 Jahre alt.

NS .-Gemeindeschwester
in Althengstett eingesetzt

Vor wenigen Tagen fand im Schulsaal der
Oberklasse die Einsetzung der NS .-Schwester
Käthe Ulrich  als Gemeindeschwester für die
Gemeinde Althengstett statt. Schwester Käthe
ist die Nachfolgerin von Schwester Julie
Frohnmeyer . Zu der Feier waren der Gau¬
abteilungsleiter der NSV ., Pg . Ströbele,
Stuttgart , die Kreisfrauenschaftsleiterin der
NS .-Frauenschaft, Frau Widmaier,  Caliv
und die Kreisamtslciter Walker  und F i -
scher,  Calw erschienen,- außerdem nahmen
sämtliche Pol . Leiter des Stützpunktes und
die Mitglieder sämtlicher Formationen der
NSDAP , daran teil . Den Reigen der An¬
sprachen eröffnete Kreisamtsleiter Walker,
Calw. Er überbrachte die Grüße der Kreis¬
leitung und der NSV . und wünschte Schw.
Käthe ein rasches und gutes Einleben in Alt¬
hengstett und ein gutes Einvernehmen mit
der Einwohnerschaft. Der Stützpunktleiter
A. Schwämmle  sagte in seiner Ansprache,
daß die Pgg. des Stützpunktes und die Mit¬
glieder der NS .-Frauenschast Schw. Käthe
mit Rat und Tat zur Seite stehen werden.
Anschließend sprach der stellv. Bürgermeister,
Pg . Fritz Heydt.  Er sagte in seiner An¬
sprache Schw. Käthe eine weitgehende Unter¬
stützung der Gemeindeverwaltung in ihrer
Arbeit zu. Frau Wid maier,  Calw ttber-
brachte die Grüße der NS .-Frauenschaft und
wünschte Schw. Käthe ein baldiges „Wohl¬
fühlen" im schönen Schwarzwald und in Alt¬
hengstett. Frau Kuß maul  ttberbrachte die
Grüße der NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe
Althengstett und überreichte Schwester Käthe
einen prächtigen Waldstrauß.

Anschließend sprach die Gauvertrauens¬
schwester des Gaues Württemberg, Schwester
Helene Rothenburger,  Stuttgart . Sie
führte in ihrer Ansprache u. a. aus : „Wir
besitzen viele Feinde. Aus diesem Grunde
müssen wir fest zusammenstehen und sehen,
daß dieses Volk stark wirb und gesund ist.
Im Kriege siegt- wer gesund ist, wer stark ist.
Wir NS .-Schwestern wissen, um was es geht.
Schwester Käthe besitzt eine ausgezeichnete,
gjährige Berufsausbildung . Die Gemeinde
darf ihr in jeder Beziehung volles Vertrauen
entgegen bringen,- ihre Arbeit wird sich zum
Segen der Einwohnerschaft auswirken". An¬
schließend setzte Gauabteilnngsleiter Strö¬
bele  Schwester Käthe in feierlicher Weise in
ihr Amt ein. Er sagte in seiner Ansprache
u. a.: „Keine NS .-Schwester ist antireligiös.
Wir wollen die Volksgemeinschaft.
Schwester Käthe, erfüllen Sie Ihre Pflicht."
Der BdM . schloß die Feier mit einem Lied,-
hernach fand noch im Gasthaus z. „Hirsch"
ein frohes Zusammensein der Gäste und
Pgg. statt. Schw. Käthe wurde am 21. August
(1900) in Altlußheim bei Speyer a. Rhein
geboren, war von 1928—1982 als Säuglings¬
pflegerin in Löwenstcin bei Heilbronn tätig
und erlernte von 1932—1934 in den Stäöt.
Krankenhäusern in Mannheim die Kranken¬
pflege,- von 1934—1936 war Schw. Käthe als
Privatkranken - und Säuglingspflegerin in
Ludwigsburg tätig,- anschließend nahm sie an
einem Schulungskurs für NS .-Schwestern in
Dresden teil . Sie ist die erste NS .-Gcmeinöe-
schwester im Kreis Calw

Brief aus Ostelsheim
Vergangene Woche konnte in Ostels¬

heim ein NSV . - Kindergarten eröff¬
net werden. Damit ist ein schon jahrelang be¬
stehender Wunsch in Erfüllung gegangen. Die
überaus große Anzahl der den Kindergarten
besuchenden Kinder zeigt deutlich, daß die
Errichtung des Kindergartens ein wirkliches
Bedürfnis war . Da der zur Verfügung
stehende Aufenthaltsraum in Anbetracht der
großen Kinderzahl für die Dauer nicht be¬
friedigen kann, so darf der Hoffnung Aus¬
druck gegeben werden, daß der Bereitstellung
eines geeigneten Raumes für den Kinder¬
garten als der Erfüllung einer sozialen
Pflicht in absehbarer Zeit näher getreten
wird. Wenn auch Ser Kindergarten vorerst
nur als Erntekindergarten geführt wird, so
ist doch der einmütige Wunsch der Mütter,
daß aus der vorläufigen Einrichtung eine
dauernde  wird . Allen beteiligten Stellen,
die sich für den Kindergarten eingesetzt haben,
sei herzlicher Dank gesagt.

Am Samstag konnten bei bestem Wetter
die Einzelausscheidungen des Dreikampfes
zum „Deutschen Jugend  fest " burchge-
führt werden. Von den rund 50 Wettkämpfern
konnten 8 eine Punktzahl iiber 180 erreichen
und damit zum Sieger erklärt werden.

Ueberraschend schnell ist am letzten Freitag
der weit über die Grenzen seines Heimat¬
ortes bekannte Ablerwirt Johannes Geh-
ring  gestorben. Noch bis in die letzte Zeit
war er in seinem gern besuchten Gasthaus
rastlos tätig. Die überaus große Trauer¬
begleitung, Sie dem Verstorbenen die letzte
Ehre erwies, legte beredtes Zeugnis ab von
der großen Wertschätzung, deren sich der Ver¬
storbene erfreuen durfte. Der Gesangverein,
dem der Verstorbene als Ehrenmitglied und
eifriger Förderer des deutschen Liebes ange¬
hörte, umrahmte die Trauerfeier mit Ge¬
sangsvorträgen und legte einen Kranz mit
ehrenden Worten am Grabe nieder. Der
Stützpunkt der NSDAP , ehrte sein ältestes
Parteimitglied durch einen herzlichen Nach¬
ruf . Turnverein und Kriegerverein erwiesen
ihrem Ehrenmitglied die üblichen Ehren . Auch
die Deutsche Neichspost, mit welcher der Ver¬
storbene durch die in seinem Hause befindliche
amtliche Fernsprechstelle in besonderer Ver¬
bindung stand, ließ durch Postinspektor Ha-
genlocher - Calw  dem Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen. Das Andenken an den
Verstorbenen wird noch lange bei allen, die
ihn kannten, lebendig bleiben.

Da« /-VeireitkaKer ru/t/

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal
Das Verkehrsopser
ist nicht immer schuldlos

In Oberhaug  st ett  war es am 26.
April in einer Straßenkurve zwischen dem
in Schönbronn wohnhaften Angeklagten und
einem dreizehnjährigen Jungen von Ober-
haugstctt zu einem Fahrrad -Zusammenstoß
gekommen, bei dem der Junge einen Bruch
des rechten Schlüsselbeines davongetragen
hatte. Die Beweisaufnahme ergab, daß der
in Begleitung gefahrene Angeklagte nicht
die rechte Straßenseite eingehalten und somit
eine Verkehrsgefährdung verschuldet hatte.
Dem Angeklagten war indessen nach Ansicht
des Anklagevertreters nicht zu widerlegen,
daß auch den verletzten Knaben eine Mit¬
schuld traf insofern, als der Dreizehnjährige
mit seinem Rad viel zu rasch in die Kurve
gefahren war . Gleichwohl mußte der Ange¬
klagte wegen Zuwiderhandlung  gegen
die N eich s str atz env er kehrs ordnung
und eines Vergehens der fahrlässigen
Körperverletzung  bestraft werden. Das
Gericht ging jedoch unter den staatsanwaltl.
Antrag mit 25 RM . oder 5Tage und erkannte
auf 15 RM . Geldstrafe oder 3 Tage Haft
nebst Kosten.
Störung der Arveitsrnhe
am Nationalfeiertag

Trotzdem der des Verstoßes gegen den
Schutz der Sonn - und Feiertage angeklagte
Handwerker aus Oberkollbach, — wie er zu¬
geben mutzte —, nur sehr beschränkt Arbeit
hat, setzte er ausgerechnet am 1. Mai morgens
seine Kreissäge in Tätigkeit und störte so die
Feiertagsruhe . Kennzeichnend für die Einstel¬
lung des Angeklagten ist, daß er wegen per¬
sönlicher Verärgerung über einen die DAF .-
Beiträge kassierenden Vlockwart aus der

Deutschen Arbeitsfront ausgetreten ist. Der
Angeklagte suchte alle möglichen Entschuldi¬
gungen zusammen, um feine Vergehen als
gering erscheinen zu lasten.

Das Gericht hielt — auch unter Berück¬
sichtigung einer gewissen Neue des Ange¬
klagten — die vom Staatsanwalt beantragte
Sühne mit einer Geldstrafe von 35 RM . oder
5 Tage nicht für ausreichend und erkannte
wegen offensichtlicher Ablehnung
der Volksgemeinschaft  und Aufleh¬
nung gegen den Nationalfeiertag des Deut¬
schen Volkes im Interesse der Autorität des
Staates und der Bewegung auf 8 Tage
Gefängnis  und die Kosten des Verfah¬
rens.
Wer nicht höre« Will, muß fühle« !

Kaum aus dem Gefängnis entlassen, hatte
sich der schon neunmal wegen Bettels , Dieb¬
stahls und Landstreichereivorbestrafte Ange¬
klagte von Rottweil schon wieder auf der
Landstraße Herumgetrieben. So treibt es der
erst 25-Jährige nun schon2 Jahre . Nach drei¬
wöchigem Herumstrolchen konnte er am 8. Juni
in Neuweiler wieder festgenommen werden.
Das Gericht schenkte den reuigen Beteuerun¬
gen des Angeklagten, nun nach Pforzheim zu
seinen Eltern zu wollen, um ein anderes
Leben zu beginnen, keinen Glauben . Wer so
willensschwach ist, um mit 60 Mark in der
Tasche nicht einmal von Schwäb. Hall nach
Nottweil zur Uebernahme einer ständigen
Arbeit zu finden, bedarf einer exemplarischen
Behandlung . Der Angeklagte konnte nicht
mehr auf Vertrauen rechnen und erhielt
daher wegen Land st reicheret im Rück¬
fall  entsprechend dem Strafantrag eine in
Schwäb. Hall zu verbüßende Gefängnisstrafe
von 6 Wochen mit anschließender Ver¬
bringung in ein Arbeitshaus.

Kulturreferenlentagung
der Hitler-Jugend im Bann 126

In Hirsau  fand am Kreistag der NS.
DAP . eine Sondertagung der Kulturreferen¬
ten des Bannes u. Untergaues 126 Schwarz¬
wald statt. Die Gebietsführung hatte dazu
drei Referenten entsandt. Als erster sprach
nach Eröffnung durch den Bannkulturstellcn-
leiter der Referent für Feiergestaltung und
Schrifttum beim Gebiet, Kulturamt , Jg.
Nutharöt.  Er gab Aufschluß über die in
den Freizeitlagern der HI . zu leistende Kul¬
turarbeit . Lagerzirkusse, Scharaden sollen die
ganze unbeschwerte, ungezwungene Herzcns-
fröhlichkeit der Jugend in heiterer Selbst¬
gestaltung zutage fördern. Am Lagerfeuer,
auf Fahrt usw. wirb den Jungen und Mädel
aus den Schätzen der neuen Weltanschauung
und der von allen Schlacken des Undeutschen
und Unreinen geläuterten Kultur des neuen
Reiches, des neuen Deutschlands, Ernst und
feierliche Stimmung ins junge Herz gege¬
ben. Für die mit Sorgfalt aufzubauenden
Büchereien in den Standorten und Lagern
erhielten die Kulturreferenten die nötigen
Unterlagen.

Der zweite Referent des Gebietes, Jg.

Mauz,  gab praktische Anleitungen für die
Heimausgestaltung und die Arbeit der Werk¬
scharen. Die Materialbeschaffung ist wohl
teilweise schwierig, doch mit festem Willen
und der der Jugend ureigenen Erfindungs¬
gabe läßt sich auch dies bewältigen. Die
Hauptaufgabe Ser Werkarbeit gilt der For¬
mung des Geschmacks der Jugend . Die Ge¬
schmacksbildung in richtige Bahn zu lenken,
bedarf methodischen Vorgehens und gründ¬
lichen Anschauungsunterrichtes. Bei ihren
Heimen will die HI . anfangen, alles mit
ihrer Art Unvereinbare wegzuräumen. Klare
Formen ! Gute Farben ! Harmonie ! Nur Ge¬
diegenes, Wahres ! Nach diesen Grundsätzen
will sie ihre Heime ausgestaltet und die
Werkarbeit geleitet sehen.

Der Musikrcferent des Gebietes, Jg.
Künstler,  führte in das Gebiet der Kunst
ein und legte die Einstellung der HI . zu den
neuen Musik- und Liedschöpfungen bar. Es
sind viele neue Werke entstanden, die Geist
und Wollen der HI . atmen. Das Phlegma
der mechanischen Musikliebhaberei ist der all¬
gemeinen Freude am Singen , an der eigenen

Schwarzes Mit
Vartelamlllid, Aachs ruck verbot»««

La Iw. den 16- Luni 193-

GauhilfSkasfenobmann
3/36/8t.

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Berkehrs¬
unfälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßige « Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklichhingewiesen.

Bis zum 22. Juni müssen sämtliche Hilfskassen-
beiträge für den Monat Juli auf das Spargiro¬
konto Nr. 5060 der Hilfskaffe der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei , München, über¬
wiesen werden.

In Ausnahmefällrn kann die Beitragszahlung
auf das PostscheckkontoMünchen 9817. Hilfskaff«
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei erfolgen.

Die Ortsgrupprnlriter und vor allem die Hilfs-
kaffenobmännrr und Kaffenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Einziehung
und Ueberweifung der Beiträge von allen den¬
jenigen, die der Hilfskaff« zu melden find (sämt¬
liche Parteimitglieder . SA .-Männer . SS .-Männer.
NSKK .-Männer , einschließlich aller Anwärter ) zu
sorgen, ebenso wie die sorgfältige Nachzahlung
aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Di « Beitragszahlung zur Hilfskafl« ist laut
mehrfach ergangener Anordnung deS Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

I mit
Idetre » teiiVrK »irlak«tk« i>eo

DAF . Kreisbetriebsgemeinschaft 17 Handel.
Morgen, Mittwoch 17. üs. findet abends 8.30
Uhr im Nebenzimmer des „Bürgerstüble"
eine Besprechung wegen Neugrünöung einer
Uebungsfirma statt, zu welcher Gausach¬
bearbeiter Gruppe Handel, Pg . Iehle  aus
Stuttgart , anwesend sein wird.

Die Betriebssichrer (sämtliche selbständigen
Kaufleute) und Amtswalter der KBG. 17
werden gebeten, hierzu zu erscheinen. Die
älteren Lehrlinge und Jungkaufleute , welche
Interesse dafür haben, sind ebenfalls hierzu
eingelaben.

NS .-Frauenschaft, Abteilung Haus¬
wirtschaft - Volkswirtschaft.  Heute
abend 20 Uhr Zusammenkunft im „Adler".

1 ^V . » ck!A.. M . ^
HI . - Unterbann «nd DJ . Stamm 11/128.

Der Unterbannführer.  Sämtliche Ge¬
folgschaftsführer und Fähnleinsführer erschei¬
nen am Donnerstag abend 8 30 Uhr im Haus
der Jugend betr . einer wichtigen Besprechung
über das Deutsche Jugendfest . Wer verhin¬
dert ist, hat unbedingt einen Stellvertreter
zu schicken.

HI . Gefolgschaft S/12K(Teinach). Am Mitt¬
woch, 17. Juni , abends 8.30 Uhr findet im
HJ .-Heim in Zavelstein eine Ftthrerbespre-
chung statt. Die Standortführer haben daran
teilznnchmcn.

BdM . Ringpressestelle II/12S. Die Schau¬
kästen sind auf folgende Bilder einzustellen:
1) Freizeitlager , 2) Großfahrten des BdM.,
3) Fest der Jugend — Sonnwendfeiern.

Musikpflege gewichen. Die Wand, die das
Volk von seinen Musikschöpfern trennte , ist
gefallen!

Der Kulturstcllenleiter des Bannes führte
zusammenfastenbdie Referenten der HI . und
des BdM . in seine praktische Arbeit ein und
zeigte, wie er sich die ganze Arbeit praktisch
eingerichtet, ausgestaltet und reiches Mate¬
rial gesammelt hat. Einzelfragen kamen spä-
ter noch bei kameradschaftlichem Beisammen¬
sein zur Erörterung und Klärung.

Es dürfte interessieren, daß in Calw  vor
einigen Wochen mit Einverständnis der
Bannführung die Bildung einer Spiel -,
Musik - und Werkschar  innerhalb der
Hitlerjugend des Unterbanncs/Stammes 11/
126, Standort Calw, beschlossen wurde. Stu¬
dienassessor Pg . Pfauth  hat sich der Hitler¬
jugend außer als Referent für zeichnerische
Gestaltung der Bannpropagandastelle auch
für die Ausbildung einer Werkschar zur Ver¬
fügung gestellt. Es ist ihm gelungen, auch
Stud .-Asscssor Ott als Mitarbeiter und für
die Ausbildung einer Spielschar Stud .-Rat
Hammer  zu interessieren und der HI . zu
verpflichten. Hauptl . Wiesmeyer  sagte
ebenfalls seine Unterstützung zu.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Zwischen Süd-

West und Rordwest schwankende Winde, un-
beständig, dabei aber öfters aufheiternd, zeit-
weise schwül und immer noch einzelne, zum
Teil gewitterige Negenfälle. . ..

Höhenfreibad Stammhcim : Wasser 19 Grad.

«Iva» obav Opvleta Icocbt dureb «Üs laay « Loebrsit bäaüg bi« rar Haitis «ia. V4it Opslrtrr jvctocb
bekomme» Lis uaystäbr äas ycmrs Qsviekt ta «Üs(Aasvr.«Irr»8iv «ra Obst uo«12uokvr ta ctsa Loobtopt ysbsn.



W öontrenfinlteriilS am 19.Nmt
l̂ t Stuttgarter Planetarium wird mit-
Am kommenden Freitag , 19. Juni , findet

bekanntlich eine totale Verfinsterung der
Sonne statt, die in einer etwa ISO Kilo¬
meter breiten Zone vom östlichen Mittel¬
meer durch ganz Asien über die Nordküste
Japans hinweg zu beobachten ist. Don
Stuttgart aus ist die Verfinsterung nur als
teilweise Verfinsterung zu beobachten.

Für Stuttgart  gelten folgende Zei¬
ten: Sonnenaufgang 4.21 Uhr. Beginn der
Sonnenfinsternis bereits 4.19 Uhr. größte
Phase ö.09 Uhr. Ende der Verfinsterung 6.00
Uhr. Bei der größten Phase sind in Stuft-
gart 0.67 Teile der Sonnenscheibe, also mehr
als zwei Drittel verfinstert. Die hier für
Stuttgart angegebenen Zeiten gelten mit
kleinen Abweichungen,  die aber nur
Minuten betragen, auch für ganz Würt¬temberg. -— ——
«SW ArveitSmütilm auf den Straßen

Wie bereits gemeldet, führt der Reichs¬
arbeitsdienst in Württemberg wie in allen
deutschen Gauen zur Sonnenwende
einen großen Staffellauf  durch, bei dem
aus jeder der sieben württembergiscyenGrup¬
pen eine Urkunde nach Stuttgart überbrachtwird.

Insgesamt 6500 Führer und Arbeits¬
männer  werden bei diesem Lauf eingesetzt
werden. Der Laus führt mit seinen sieben
sternförmigen Staffeln über eine Strecke von
1150 Kilometer. Das entspricht der Entfer¬
nung von Stuttgart nach Malta oder von
Berlin nach Barcelona. Schon an diesen
württembergischen Zahlen ist die große sport¬
liche Demonstration zu erkennen, die an¬
läßlich der Sonnenwende alle Arbeitsmänner
Deutschlands auf allen Straßen und Wegen
ihrer Heimat beim Sonnenwendstassellaus
sehen wird. .... ,

Der Kartoffelkäfer im Dorrücken
Die Landesbauernschaft  warnt ein¬

dringlich vor dem Kartoffelkäfer. Nach neue¬
sten Meldungen aus Frankreich soll der Kar¬
toffelkäfer im Südelsatz eingedrungen sein.
Die Gefahr, daß der deutsche Kartoffelbau
bedroht wird, rückt daher immer näher. Aus
diesem Grunde ist es notwendig, den Auf-
klärungs - und Suchdienst  in jeder
Gemeinde umgehend nach den örtlichen Ver¬
hältnissen zu organisieren und durchzuführen.

Es wird darauf hingewiesen, daß bei fahr¬
lässigem Handeln die Grund st ücksbesit-
z er sich strafbar  machen»die auf das A u f-
treten  des Kartoffelkäfers auf ihren Fel¬
dern nicht rechtzeitig achten oder alle ver¬
dächtigen Erscheinungen,  die auf das
Auftreten auf eigenen oder anderen Grund¬
stücken schließen lassen, nicht der Ortspolizei-
behürde unverzüglich anmelden.

*
Bad Liebenzell» 15. Juni . Im Bahnhofs¬

gebäude ist ein neuer kleiner Wartesaal ge¬
schaffen morden. Gegenwärtig wird noch die
Bahnsteigüberdachung erweitert.

Zwerenberg»18. Juni . In körperlicher und
geistiger Frische konnte gestern Frau Marga¬
rethe Dürr,  Alt -Ochsenwirtin, die ihren
Ehekameraden erst kürzlich verlor , ihren 70.
Geburtstag feiern.

Nagold, 18. Juni . Sonntag mittag fand
hier bas Richtfest der neuen Siedlung „Am
Schelmengraben" statt. Von 16 Siedlungs¬
häusern, die teilweise abgesteckt und fun-
damentiert sind, sind zwei ausgerüstet.

Herrenberg, 18. Juni . Das Talerschießen
der Schützengesellschast 1478 gestern nachm,
bot Anlaß zu vergnügtem kameradschaftlichem
Zusammensein im Schießhaus. Die Schützen¬
gilde konnte an 20 zielstarke Schützen den
schönen Schützentaler ausgeben.

Freudensta- t, 16. Juni . Mitte Juli soll eine
Führertagung des RAD . in Freudenstadt
stattfinden. Anläßlich dieser Tagung wird
Generalarbeitsführer Dr . Decker, der Chef
des Erziehungs - und Ausbilüungsamtes der
Reichsleitung des Reichsarbeitsdicnstes, in
Freuöenstadt anwesend sein.

Horb, 15. Juni . Der in Horb wohnhafte
Staatsstratzenwart August Erath ist, als er
in der Freudenstäöter Straße Teerausbesse¬
rungsarbeiten beendigte, auf der Straße
einer Herzlähmung erlegen.

Wildbad, 18. Juni . Gestern nachmittag gin¬
gen verschiedene stärkere Gewitter und wol¬
kenbruchartiger Regen über unsere Gegend
nieder. Das zu Tal stürzende Wasser brachte
eine Menge Sand und Steingeröll mit, bas
sich überall unten in den Straßen ansammelte,
so daß Arbeiter der Stadt eingesetzt werden
mußten, um Kanäle und Schächte freizu¬
machen.

Niebelsbach, 15. Juni . Unsere Markung
wurde gestern nachmittag von einem heftigen
Unwetter heimgesucht. Gegen 4 Uhr ging ein
Wolkenbruch direkt über dem Höhenrücken
östlich des Dorfes nieder. In ganz kurzer
Zeit schossen gewaltige Wasscrmassen von den
Hängen in das Dorf herein, so daß sich Ställe
und Keller mit Wasser füllten, ja in verschie¬
denen Ställen bas Vieh in große Gefahr
geriet. Die Feuerwehr mußte zu Hilfe ge¬
rufen werden.

Pinache, OA. Maulbronn , 15. Juni.
(Durch Blitzschlag Feldscheune
niedergebrannt .) Der Blitz hatte am
Sonntag vormittag in die nahe beim Ort
stehende Feldscheuer des Karl Baral  ein-
gefchlagen und gezündet.  Die Beschaffen¬
heit des Baues , der bis auf den Beronsockel
lediglich aus Holz bestand, und das darin ge¬
lagerte Heu und Stroh boten dem Feuer
reiche Nahrung , so daß in kurzer Zeit die
ganze Scheuer inFlammen st and.  Trotz
des schnellen Eintreffens der Feuerwehr
konnten die in der Scheuer untergebrachten
landwirtschaftlichen Maschinen und Wagen
nicht mehr gerettet werden. Glücklicherweise
lag der Brandherd etwa 100 Meter vom Dorf
entfernt, so daß weiterer Schaden nicht ent¬stand.

Bvm schleudernden Auto erdrückt
Ligendsrlckt äer kl8. - Presse

Aalen, 16. Juni . Am Lauchhof bei Aalen
geriet auf der regennassen Straße Aalen—
Gmünd am Sonntag abend ein Kraftwagen
ins Schleudern und erfaßte zwei ihm ent¬
gegenkommende Radfahrerinnen , die beide in
den linken Straßengraben geschleudert wur¬
den. Der gleichfalls in den Graben fahrende
Wagen verletzte eine der beiden Frauen so
schwer, daß sie nach Einlieferung in das
Krankenhaus in der Nacht von Sonntag auf
Montag ihren Verletzungen erlag. Die Ver¬
letzungen der anderen Radfahrerin waren
nur leichterer Art.

„Mreimeiil" -
lm Mulllnm Naturtheater

Reutlingen, 15. Juni . Im Reutlinger
Naturtheater fand am Sonntag unter zahl¬
reicher Beteiligung die erste Aufführung des
Heimatspiels „Lichtenstein" nach dem Roman
von Wilhelm Hauff statt. Als Vorstand des
Naturtheaters sprach Oberstudiendirektor
Kalchröder  Worte der Begrüßung , und
Oberbürgermeister Doderer  hich die Er¬
schienenen namens der Stadt Reutlingen
willkommen.

WWW

Die Aufführung begann mit einer sinnigen
Ehrung des Dichters Hauff durch die „Gei¬
ster vom Lichtenstein". Die Märchenszene
wurde, trotzdem sie auf Beleuchtungseffekte
und geheimnisvolles Halbdunkel verzichten
mußte, wirkungsvoll zur Darstellung gebracht
und leitete über zu dem dramatischen Ge¬
schehen. Die Mitwirkenden spielten ihre Rol¬
len mit Hingebung und Begeisterung. Wir
sahen reine Volkskunst, an die der Maßstab
beruflicher Routine nicht gelegt werden darf.
Mit Verständnis und lebhafter Anteilnahme
folgten die trotz des schlechten Wetters in
Scharen herbeigeströmten Zuschauer den dra¬
matischen Vorgängen. Dichtung und Wirk¬
lichkeit gehen ja gerade bei diesem Spiel oft
ineinander über, da der Schauplatz der ge¬
schichtlichen Ereignisse sich in unmittelbarer
Nähe befindet. Reicher, begeisterter Beifall
belohnte am Schluß die Darsteller und alle
Mitwirkenden, und „Hie gut Württemberg
alleweg" galt nicht nur der Vergangenheit,
sondern ebenso der Gegenwart. Ein lehrrei¬
ches Stück Heimatgeschichte ist mit dieser Auf¬
führung zu neuem Leben erweckt worden.

MerWl am hellichten Lage!
Herlazhosen-Viehweid OA. Leutkirch, 15

Juni . Als nach dem Vormittagsgottesdienß
Frau Maurer in ihre Wohnung zurück¬
kehrte, trat ihr im Schlafzimmer ein frem¬
der Bursche, der sich hinter einem Kleider¬
kasten versteckt gehalten hatte , entgegen unk
verlangte unter Drohung von ihr Geld. Di«

geängskigte Frau , die allein im Hause war
gab ihm ihren Geldbeutel mit etwa 20 Mk>(in Silber ). Der Räuber verlangte noch die
Oeffnung eines Schrankes, dem sich jedoch
die Frau widersehte. Inzwischen kam auch
der Mann Georg Maurer von der Kirche
zurück, worauf der Täter über die Bühne
und durch die Scheuer flüchtete.  Die
Nachforschungen wurden sofort ausge¬
nommen.

Staubfreie Straßen
durch Kalziumchlorid

Ein bisher für wertlos erachteter Stoff,
der bei der Soöafabrikation abfällt, das Kal-s
ziumchlorid, hat die Eigenschaft, Wasser aus
der Luft anzuziehen und sich dadurch selbst
aufzulösen. Streut man Kalziumchlörid auf
die Straßendecke, so dringt es bald in das
Baumaterial ein. Es zeigte sich nun, daß
Straßen , die so behandelt wurden, lange
Zeit nicht mehr stauben,  da das Kal¬
ziumchlorid den Staub bindet, auch wenn
keine größeren Regenschauer zu Hilfe kom¬
men. Eine Behandlung mit Kalziumchlorid
befreit die Straße für etwa zwei bis drei
Monate von jeder Staubgefahr und macht
für so lange ein Sprengen der Straßen über¬
flüssig.

Erzeugergrotzmarkt Besigheim vom 15.Juni
Zufuhr : 135 Zentner Kirschen, 2 Zentner
Erdbeeren, 2 Zentner grüne Stachelbeeren^
Bei guter Nachfrage alles verkauft zuch
Preis von: Kirschen 20 bis 70, Erdbeeren 55
vis 80, grüne Stachelbeeren 28 Pfg.» alles
je Kilogramm.

Viehpreise. Gschwend,  OA . Gaildorfl
Ochsen 1100 bis 1350 RM., Stiere 900 bis
1050 NM. je Paar , Kühe 300 bis 550, Kal<
beln 320 bis 540, Jungvieh 150 bis 300 NM
je Stück. — Ravensburg:  Arbeits«
ochsen 450 bis 600, Milchkühe 300 bis 380
trächtige Kühe 450 bis 460. hochträchtigl
Kalbein 450 bis 550. fühlbar trächtige 400
bis 460, Anstellrinder 6 bis 12 Monate 14s
bis 210, 12 bis 18 Monate 220 bis 280 NM
— Spaichingen:  Jungrinder unter eih
Jahr 180 bis 250, 1—2jährig 250 bis 400,
trächtige Kühe 350 bis 450, trächtige Kab
binnen 430 bis 630 RM. je Stück.

Schweinepreise. Bopfingen:  Milch«
schweine 23,50 bis 30, Läufer 42,50 RM. —
Gschwend:  Milchschweine 20 bis 30 NM
— Hall:  Milchschweine 25 bis 33, Läufer
37 RM. — Ravensburg:  Ferkel 23 bis
33 NM. — S aulgau:  Ferkel 27 bis 32
NM. — Ulm:  Milchschweine 28 bis 32 NM
— Kirchheim  u . T. : Milchschweine 24
bis 35, Läufer 50 bis 60 RM. — SPai<
chingen:  Milchschweine23 bis 27,50 NM
je Stück.

Fruchtpreise. Reutlingen:  Dinkel 8,
Haber 8,80 bis 9,20 RM. je Zentner.
Weilderstadter Marktbericht. Schweine¬

mark t:  36 Läufer, 78- 140 NM. das Paar,-
940 Milchschwcine, 46—72 NM. das Paar.Handel leblos.

Viehmarkt:  3 Ochsen, 680- 760 NM.7
4 Stiere , 350- 630 RM .,- 32 Kühe, 380—750
RM .,- 50 Kalbeln, 450—760 RM .; 102 Ein-
stcllvieh, 195—390 NM. je das Stück. Handel
gedrückt, Preise fest.

Ostelsheim, den 16. Juni 1936

Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme, die wir anläßlich
der Hinscheidens unseres lieben Pflegevaters, Schwa¬
gers und Onkels

Johannes Gehring
Adlerwirt

von allen Seiten erfahren dursten, insbesondere auch
für die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Schöne

2-3-Zimmer-
Wohnung

auf l . Juli oder später -u mieten
gesucht.

Angebote unter E. B . 188 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Eine schöne sommerliche

2-Zimmer«
Wohnung

eventl. 8 Zimmer, per sofort
oder später zu vermieten.

Angebote unter S . M . 186 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

mit clsm pilopstse
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eine Kleine Twreigs im
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kinäet tür alles lliedkader.

MiURWl
sucht Stellung

Angebote unter T . 3 . 186 an-
Hie Geschäftsstelle dieses Blattes

Im Badischen Hof wurde ein

Herrenschirm ormechsell
Man bittet, denselben dort abzu-

gebcn.
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vroxerie kenrsäorkk, Lsknkoistr.
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G. « an. Talmühle
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